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Zur Volksabstimmung
Aufruf des Reichsarbeilskührers Hier!

NSK . Der Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier ! erläßt
den folgenden Aufruf zur Volksabstimmung :

Deutsche Volksgenossen, Männer des Arbeitsdienstes !

Nach dem Heimgang des verewigten Eeneralfeldmarschalls
von Hindenburg hat die deutsche Reichsregierung durch ein Gesetz
das Amt des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers ver¬
bunden und damit in die Hand unseres Führers Adolf Hitler
gelegt . Der Führer hat die Reichsregierung angewiesen, die aus¬
drückliche Zustimmung des deutschen Volkes zu diesem neuen
Gesetz einzuholen .

Adolf Hitler hat unser Volk zu seinem eigenen besseren Wesen
wieder zurückgeführt. Er hat Volk und Staat vom Rande des
bolschewistischen Chaos zurückgerissen . Er hat dem Kampf der
Parteien und Klassen ein Ende gemacht und unser Volk politisch
und sozial geeinigt . Er hat der Arbeitslosigkeit Ein¬
halt geboten und das Schwungrad der Arbeit wieder in
Gang gebracht. Er hat ohne Ansehen der Person Fäulniserschei¬
nungen schonungslos ausgebrannt . Er hat die de u t s ch e E h r e
in der Welt wieder hergestellt und dem deutschen Volke den Frie¬
den bewahrt .

Sein ganzes Dasein ist Sorge für sein Volk und Dienst
an seinem Volke . Adolf Hitler an der Spitze des deutschen Vol¬
kes bedeutet kraftvolle Führung , Gerechtigkeit und Frieden im
Innern , bedeutet Frieden in Ehren nach außen.

Für alle -deutschfühlenden , verantwortungsbewußten Volks¬
genossen ist daher iuc ausorückliche Zustimmung zu dem Gesetz
selbstverständliche Pflicht . Wer hier abseits steht, stellt sich ab¬
seits seines Volkes.

Zeigen wir am 19. August dem von einer internationalen
Lügenpresse umnebelten Auslande , daß Adolf Hitler kein mit
Gewalt dem deutschen Volke aufgedrungener Diktator , sondern
der vom gläubigen Vertrauen und der hingebenden Liebe des
ganzen Volkes auf den Schild gehobene Führer Deutschlands ist.

Heil Hitler !
Hierl , Reichsarbeitsfllhrer .

Treuebekenntnis der Kriegsopfer zum Führer
NSK . Der Reichskriegsopferführer Hans Oberlindober

hat den folgende Aufruf erlassen :
Der Führer des deutschen Frontheeres , der Marschall des

Weltkrieges , Paul von Hindenburg , ist zur großen Armee ein¬
berufen worden . An seinem Grabe stand mit trauerndem Her¬
zen das gesamte deutsche Volk und dankte in stiller Ehrfurcht
dem Nationalheros für das opferreiche Leben, das in deutscher
Treue bis ins hohe Alter hinein nur Sorge um die deutsche
Zukunft gekannt hat .

Die ' letzte Tat des in die Ewigkeit und in die Geschichte ein¬
gegangenen Feldmarschalls war tatkräftige Hilfe für seine Ka¬
meraden im Weltkrieg und eine besondere Ehrung derer , die >m
Weltkrieg für Deutschland gekämpft, geblutet und geopfert haben .
Neben den Marschall des Weltkrieges ist im Januar 1933 unser
Frontkamerad und Führer Adolf Hitler getreten . Das
Bündnis dieser beiden Männer war das Bündnis
einer großen Vergangenheit mit einer ebenso großen Zukunft .

Wir deutschen Soldaten sind stolz darauf , daß aus den Regi¬
mentern der Einigungskriege und des Weltkrieges zwei so große
Gestalter deutschen Schicksals hervorgegangen sind , und wir füh¬len uns beiden Männern in jener Treue verbunden , die uns
über die bitteren Nöte der Nachkriegszeit das deutsche Schicksal
hat meistern lassen .

Wir sehen inderUebertragungderhöchstenReichs -
gewalt anden Führer die einzige wahre Vollstreckungdes letzten Willens des verewigten Reichspräsidenten . Deshalb
marschieren die Soldaten des Weltkrieges und die Frauen und
Kinder ihrer im Kriege gebliebenen Kameraden am 19. Augustin feierlichem Zuge zu den Wahlurnen , um mit dem Akte der
Stimmabgabe dem toten Marschall die letzte und höchste Ehre
^ ^ ^ Ü« n und seinem einzigen , würdigen Erben , dem Gefreiten
und M leisten

^ ' Hitler , treueste Gefolgschaft zu geloben

Heil dem Führer ! Heil dem neuen Deutschland !
Hans Oberlindober . Reichskriegsopferführer .

Die deutschen Turner für Adolf Hitler
den

"
um bäuaden^ ^ "^ e Volk nochmals aufgerufen wor-

S !^ Ll7r LS
Uiunker^ L «
u' d 'n lle einmütig mit „Ja " auf die Frage des Führers
^ Eorten. Kein deutscher Turner, keine deutsche Turnerin bleibtus Lauert oder Trägheit der Volksabstimmung fern . Alle be-
Reichskaî ler

" Teige zu Adolf Hitler , unserem Führer und

Der Führerstab der Deutschen Turnerschaft :
Steüills . Toyka, Münch.

Tagesspiegel.
Der Besuch Starhembergs bei Mussolini gibt der franzö¬

sischen Presse zu der Vermutung Anlaß , daß es sich um die
Wiedereinsetzung der Habsburger handle.

Wegen Beleidigung führender deutscher Staatsmänner
durch die Presse hat die deutsche Gesandtschaft in Prag beim
tschechoslowakischen Außenministerium protestiert .

Der stellvertretende englische Premierminister Valdwin
soll in der nächsten Woche die französischen Befestigungen an
der Ostgrenze besichtigen .

*
Der jüngste Sohn des früheren Königs von Spanien ist

bei einem Kraftwagenunfall in Oesterreich tödlich verun¬
glückt.

In weiten Gebieten Mexikos haben schwere Erdstöße be¬
deutenden Sachschaden angerichtet.

Auf dem Bahnhof Vorgsdorf (Sachsen ) wnrden bei der
Entgleisung eines Güterzugs vier Eisenbahnbeamte ver¬
letzt ; der Sachschaden ist erheblich .

Me sichere ich mei« Stimmrecht?
Was muß jeder Volksgenosse beachten, um sein Wahlrecht

am 19. August zu sichern ?
Staatssekretär Dr . Pfundtner vom Reichsinnenmini¬

sterium sprach am Montag abend über alle deutschen Sen¬
der zum obigen Thema und führte aus :

Berlin , 13. Aug.
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Am 19. August kann Jeder abstimmen , der in die Stimmliste
eingetragen ist oder sich auf Grund seiner Eintragung einen
Stimmschein hat ausstellen lassen. Die Stimmlisten sind von den
Gemeindebehörden v?» omtswegen auf Grund der Einwohner¬
meldelisten aufgestellt worden . Abstimmungsberechtigt sind alle
reichsdeutschen Männer und Frauen , die in der Gemeinde ihren
Wohnsitz haben , am 19. August mindestens 20 Jahre alt und
nicht wegen Entmündigung oder Verlustes der bürgerlichen
Ehrenrechte vom Stimmrecht ausgeschlossen sind . Jeder Volks¬
genosse konnte gestern und vorgestern durch Einsicht in die öf¬
fentlich aufgelegte Stimmliste feststellen, ob sein Name da¬
rin verzeichnet ist . Besonders , wer in letzter Zeit umgezogen
ist, hatte die Pflicht , die Listen einzusehen. Diejenigen , die dies
versäumt haben , mögen folgenden Hinweis beachten:

Bei der Listenaufstellung gilt als W o h n u n g s st a n d im
allgemeinen der Tag vor dem Beginn der Listenauslegung , dies¬
mal mithin der 10. August. Wer also bis zu diesem Tag ein¬
schließlich seine Wohnung gewechselt und sich sofort ab- und an¬
gemeldet hat , kann damit rechnen , daß er an seinem neuen
Wohnort — oder in großen Städten in seinem neuen Wohnbe¬
zirk noch rechtzeitig vor dem Abstimmungstag von amtswegen
in die Stimmliste ausgenommen wird . Wer aber nach dem 10.
August seinen Wohnort gewechselt hat , oder bis zum Abstim¬
mungstage noch wechseln wird , und bis gestern seine Aufnahme
in die Stimmliste des neuen Wohnorts nicht beantragt hat , der
verschaffe sich sofort von der Gemeindebehörde seines bisherigen
Wohnorts einen Stimmschein . Wechselt der Stimmberechtigte in
der Zeit vom 11. bis 18. August seine Wohnung lediglich in¬
nerhalb einer Gemeinde , so gibt er am 19 . August seine Stimme
in dem Lokal ab , das für seine bisherige Wohnung zuständig
ist , da er dort in der Stimmliste steht. Wer sich am 19 . August
auf Reisen befindet und noch keinen Stimmschein bean¬
tragt hat , warte damit nicht bis zum letzten Tag . Es besteht
sonst die Gefahr , daß der Stimmschein nicht mehr rechtzeitig zu¬
gestellt werden kann . Ich weise besonders darauf hin , daß in den
großen Gemeinden Anträge auf Stimmscheine am Samstag , 18.
August nicht mehr entgegengenommen werden . Der Stimmschein
berechtigt den Inhaber , in jedem beliebigen Stimmbezirk seine
Stimme abzugeben . In der Oeffentlichkeit wird vielfach die
Meinung vertreten , der Stimmschein berechtige auch zur Stimm¬
abgabe auf Konsularien oder diplomatischen deutschen Vertre¬
tungen im Auslande . Das trifft nicht zu . Abgesehen von
der Möglichkeit, an Bord deutscher Seeschiffe abzustimmen, kön¬
nen Stimmzettel nur innerhalb der deutschen Reichsgrenzen ab¬
gegeben werden .

Der Stimmschein berechtigt aber nicht nur zur Stimm¬
abgabe , er verpflichtet auch dazu . Nur hat der Inhaber die
Freiheit , in dem Wahllokal abzustimmen, das für ihn am be¬
quemsten zu erreichen ist . Wer sich aber etwa einen Stimmschein
in der Absicht ausstellen läßt , ihn doch nicht abzugeben , der möge
bedenken, daß nach der Abstimmung jederzeit festgestellt werden
kann , ob er von dem Stimmschein Gebrauch gemacht hat . Mit
Rücksicht darauf , daß der Abstimmungstag noch in die Haupt¬
reisezeit fällt , sind die Gemeindebehörden angewiesen worden ,
bei der Prüfung der Stimmscheinanträge großzügig zu verfah¬
ren . Der Reichsminister des Innern hat heute in einem weiteren
Erlaß angeordnet , daß selbstverständlich auch Anträge , die von
Angehörigen gestellt werden , entgegenzunehmen und sofort zu

erledigen sind . Für die Stimmabgabe im Reisevei : -
kehr sind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden , um al¬
len auf Reisen befindlichen Volksgenossen die Abstimmung zu
ermöglichen . Auf 33 großen innerdeutschen Bahnhöfen und 19
reichsdeutschen Erenzbahnhöfen werden besondere Abstimmungs¬
möglichkeiten geschaffen . Die Abstimmungszeiten sind dem Fahr¬
plan angepaßt und erstrecken sich über die 24 Stunden des 19.
August Merkblätter , auf denen die Bahnhöfe mit den Abstim¬
mungszeiten aufgeführt sind , werden den Reisenden an den
Fahrkartenschaltern und in den Fernzügen ausgehändigt . Auf
zahlreichen großen deutschen Ueberseedampfern werden Bordab¬
stimmungen stattfinden . Voraussetzung hierfür ist , daß sich min¬
destens 50 Stimmscheininhaber an Bord befinden . U . a . wird
auch auf dem Flugzeugstützpunkt der Deutschen Lufthansa im
Südatlantik , dem Dampfer „Westfalen "

, Vordabstimmung statt¬
finden . Für die Teilnahme Reichsdeutscher mit Wohnsitz im
Ausland sind gleichfalls Erleichterungen geschaffen . Für diese
deutschen Volksgenossen stellt die zuständige deutsche Landesver¬
tretung den Stimmschein aus . Ausländsdeutsche können aber
auch noch am Samstag von einer inländischen Gemeindebehörde
einen Stimmschein erhalten , ohne daß sie in die Stimmliste in
der Gemeinde eingetragen sind . Besondere Vorkehrungen sind
für die im Danziger Gebiet wohnhaften Reichsdeutschen getrof¬
fen . Ein Fährschiff der Reichsbahnverwaltung wird am Sonntag
den ganzen Tag über von Zoppot aus sogenannte Abstimmungs¬
fahrten unternehmen , bei denen an Bord dieses Fährschiffes vor
mehreren Abstimmungsvorständen abgestimmt werden kann . In
den deutschen Hafenstädten werden schon seit dem 9 . August die
Stimmen der in See gehenden Schisfsbesatzungen entgegenge¬
nommen . Die Auszählung dieser Stimmen findet erst am 19.
August statt .

Nun noch einiges über die ALstimmungshandlung .
Die allgemeine Abstimmungszeit am Sonntag , 19 . August , dau¬
ert von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags . Jeder mutz
seine Stimme persönlich kennzeichnen. Eine Vertretung durch
andere Personen ist unzulässig . Stimmberechtigte aber , die durch
körperliche Gebrechen behindert sind , ihre Stimmzettel selbst zu
kennzeichnen, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson
bedienen , die sie sich selbst auswählen müssen . Schwerkriegsbe¬
schädigte oder schwache und gebrechliche Personen , die langes
Stehen nicht aushalten können, werden vorweg abgefertigt . Der
Stimmzettel muß vor dem versammelten Absttmmungsvorstand
abgegeben werden . Es ist somit nicht zulässig, die Stimmen sol¬
cher Personen , die wegen Krankheit sich nicht zum Stimmlokal
begeben können, etwa in der Wohnung einzusammeln . Ausnah¬
men bestehen für die in Krankenanstalten befindlichen Perso¬
nen . Andere kranke Personen werden auf Wunsch durch die Sa¬
nitätskolonnen des Roten Kreuzes in den nächst gelegenen Ab¬
stimmungsraum gebracht, wo sie ihre Stimme abgeben können.

Im Stimmlokal vollzieht sichdieWahlhandlunginder
bekannten Weise. Jeder erhält beim Betreten des Stimmlokals
einen amtlichen Stimmzettel und einen amtlich gestempelten
Umschlag . Er begibt sich sodann damit tn die Abstimmungszelle
oder in den als Abstimmungszelle eingerichteten Nebenraum ,
kennzeichnet dort den Stimmzettel durch ein in den Ja -Raum
gesetztes Kreuz , steckt den Zettel in den Umschlag und tritt an
den Vorstandstisch . Hier nennt er seinen Namen und übergibt
dem Abstimmungsvorsteher den Umschlag, der ihn sofort unge¬
öffnet in die Urne steckt . Stimmscheininhaber geben ihren Stimm¬
schein vorher ab . Der Abstimmungsoorsteher kann verlangen ,
daß sich der einzelne Abstimmende ihm gegenüber über seine
Person auswesst . Es wird daher empfohlen , ein Legitimations¬
papier , z . V . einen Reisepaß oder die Geburtsurkunde oder ei¬
nen sonstigen amtlichen Ausweis mitzubringen .

Deutsche Volksgenossen! Deutsche Volksgenossinnen !
Stimmrecht ist StimmpflichtI
Lauheit und Gleichgültigkeit konnte es unter dem früheren

Vielparteien -System geben . Am 19 . August aber , an dem es gilt ,
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der das deutsche
Volk selbst zur Abstimmung aufgerufen hat , die Treue zu bewei¬
sen , darf kein deutscher Mann und keine deutsche Frau an der
Urne fehlen !

Im Führer die Treue : „3a"
KIM rnsi zum „ 3a "

für Adolf Hitler auf
Berlin , 13 Aug Der „Tag " veröffentlicht folgenden Aufruf

des Generalobersten a . D . Dr . jur . h . c . von Kluck : „Nach dem
Heimgang unseres Hindenburg , des Nationalhelden , der allen
Deutschen gehörte , hat der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler auch das schwere Steuer der Reichsleitung in seine kraft¬vollen Hände genommen . Eine bedeutsame Mehrung der Ar¬
beit , der Pflichten und Ehren ! In der weitblickenden, richtigen
politischen Anschauung eines Ehrenmannes vom Scheitel bis
zur Sohle hat der Führer eine große Volksabstimmung beru¬
fen , um sein Handeln durch die Gesamtheit der Volksgenossen
weihen zu lassen. Wer will da zurückstehen ? Die ganze Frauen -
und Männerwelt wird zur Wahlurne strömen, um dem gebie¬
tenden , in kurzer Zeit einschneidend bewährte » Staatsmann ein
einstimmiges „Ja " zu geben. Gott segne unseren Führer ! Heil
ihm , dem Frontsoldaten! Alle alten Krieger bieten ihm treue
Kameradschaft !"



Warum 3a ?
er . Am kommenden Sonntag, den 19 . August, wird das

deutsche Volk zur Wahlurne schreiten und in einer Volks¬
abstimmung über das Gesetz entscheiden , durch das die
Befugnisse des Reichspräsidenten auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler übergehen . Obwohl Adolf Hit¬
ler verfassungsmäßig rechtsgültig anstelle des verstorbenen
Reichspräsidenten zum Staatsoberhaupt bestellt worden ist,
soll das deutsche Volk durch sein Votum diese Maßnahme
sanktionieren . Es ist der Wunsch Adolf Hitlers, der Stimme
des Volkes Geltung zu geben, wie er es nach dem 12. No¬
vember 1933 zugesagt hat : Alle Jahre einmal das Volk
vor eine Entscheidung zu stellen . Dabei handelt es sich na¬
türlich nicht um einen Wahlkampf alter Art in parlamen¬
tarischen Formen , aber doch um eine tief demokratische
Handlung . Das Vertrauensverhältnis zwischen Führer und
Volk wird damit auf die Probe gestellt. Am 19 . August soll
das letztere mit Ja oder Nein entscheiden , ähnlich wie bei
der Volksbefragung am 12 . November 1933 , wo die Politik
der Reichsregierung und der Austritt aus dem Völkerbund
in Frage standen . Damals hat das deutsche Volk mit über
93 v . H . der abgegebenen Stimmen der Reichsregierung das
Vertrauen bekundet, und gleichzeitig haben damals in den
Reichstagswahlen die Listen der NSDAP . 92 v . H . aller
Stimmen vereint.

Adolf Hitler will nicht Diktator sein , nicht ohne
das Volk oder gegen das Volk regieren , nicht über dem
Volk thronen , sondern : Alles mit dem Volk und alles durch
das Volk . Darum ist auch gar nicht daran zu zweifeln, daß
der kommende Sonntag für den Führer und Reichskanzler
eine einzigartige Vertrauenskundgebungbringen wird . Es
gibt aber Leute , die die Meinung vertreten, die Abstim¬
mung sei nicht nötig , die Entscheidung stehe zum Voraus
fest, die deshalb aus Bequemlichkeit, Gleichgültigkeit oder
Verdrossenheit einer Stimmenthaltung und einer Wahl¬
faulheit Vorschub leisten. Das ist falsch, undeutsch und zeigt
eine Gesinnung , die abseits der schweren politischen Gegen¬
wart steht. Es sei daran erinnert, daß ereignis¬
schwere Wochen hinter uns liegen , lieber den 30 .
Juni und die Röhmrevolte hat der Führer im Reichstag
ein offenees Bild gegeben. Ein internationales Kesseltrei¬
ben setzte gegen Deutschland ein . Da platzten die Schüsse im
Bundeskanzleramt in Wien , die Welt fieberte , Italien
sandte zwei Armeekorps an die österreichische Grenze, Eu¬
ropa schien am Vorabend neuer kriegerischer Verwicklun¬
gen zu stehen . Adolf Hitler hat mit der Abberufung Rieths
aus Wien den ersten Sturm in Europa besänftigt . 2n die¬
sen Tagen der Unruhe schloß Reichspräsident von Hinden-
burg , der große Feldherr und Staatsmann , seine Augen.
Wohl hat die Welt um uns aufrichtige Mittrauer bezeugt,
aber doch auch Anlaß und Vorwand zu neuen Anzweiflun¬
gen und Unterstellungen genommen, die sich gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland und seine Regierung richte¬
ten . Die Volksabstimmung am 19 . August wird deshalb
über den Vertrauensbeweis für den Führer und Reichs¬
kanzler hinaus eine Antwort an das Ausland
fein.

Die Stimme des deutschen Volkes und die Stimme des
Führers klingen in Deutschland zusammen. Es gibt keine
Fürsten mehr, die ihre Hausinteressen über die Reichsinter¬
essen stellen , keine Parteiführer mehr, die sich der persön-

- lichen Verantwortung hinter Majoritäten entziehen, es gibt
keine Volksverführer mehr, die das Volk im Wahlkampf
für ihre eigenen Interessen einfangen . E l n Führer hat
jetzt die Macht im Staat und zugleich die ganze Verant¬
wortung vor dem Volk , auch vor dem Ausland.

Adolf Hitler als >Träger der neuen einheitlichen Staats¬
führung hat durch einen Amnestieerlaß den neuen Abschnitt
deutscher Geschichte eingeleitet . Der Gnadenerlaß trifft
leichtere Vergehen , auch auf politischem Gebiet, und insbe¬
sondere eine Nachprüfung der noch verhängten Schutzhaft.
Dadurch wird mancher, der bisher verärgert und mißtrauisch
abseits stand, für das neue Reich gewonnen werden . Auch
die Maßnahmen zur Bereinigung unserer Beziehungen mit
Oesterreich dürfen hier nicht vergessen werden . Adolf Hitler
wird die Achtung , die er dem deutschen Volk in der Welt

f draußen schon verschafft hat, mehren und den Kampf um
Frieden , Ehre und Freiheit siegreich sortführen . Schon
darum kann es am 19 . August nur d i e Entscheidung geben:
Dein „ Ja " demFührer !

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn. Arnsfeldi

Orbeberscbul ? ä . 0 . Konmn-Tenlr . Ztuttgt .
21 Raddruck verbot»!!.

DleHSe >relllng für Beamte
zur VorSereiltlug der Volksabstimmung

Berlin , 13 Aug Der Reichsminister des Innern hat aus An¬
laß der bevorstehenden Volksabstimung folgendes Ersuchen an vie
obersten Reichs- und Landesbehörden gerichtet :

Entsprechend dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers
hat die Reichsregierung angeordnet , daß am Sonntag , oen
19 . August 1934 . eine Volksabstimmung über das Neichsgesetz
vom 1 . August 1934 stattfindet . Die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung dieser Volksabstimmung muß von allen Volksgenossen, be¬
sonders aber von den staatlichen und kommunalen Behörden ,
mit allen Mitteln unterstützt und gefördert werden . Dabei wird
namentlich auch die aktive Mithilfe der Beamten , Angestellten
und Arbeiter ves öffentlichen Dienstes erforderlich werden. Ich
bitte deshalb soweit es die dienstlichen Erfordernisse zulassen ,den Beamten . Angestellten und Arbeitern zu Zwecken der Ab¬
stimmungshilfe auf Antrag bis längstens 20. August 1934 Dienst¬
befreiung ober Urlaub unter Fortzahlung ihrer Eebiihrnisse und
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu gewähren .

von Mackensen zum 19. AlWst
Berlin , 13 . Aug . Ein Redaktionsmitglied der DAZ . hatte am

Sonntag Gelegenheit , mit Eeneralfeldmarschall von Mackensen
zu sprechen . Eeneralfeldmarschall von Mackensen lehnte zwar
jede Erklärung ab , sofern es sich um eine hochpolitische Angele¬
genheit handele , denn er sei Soldat und kein Politiker . Er
habe sich nie mit Politik befaßt und gedenke es auch in Zukunft
nicht zu tun . Zu der Tatsache aber , daß das deutsche Volk über
die Frage entscheiden solle , ob der Frontsoldat Adolf Hitler in
seiner Person die Aemter des Reichskanzlers und des Reichs¬
präsidenten vereinigen solle , sagte der Eeneralfeldmarschall :
„Es gibt keinen Gegner . Das Ergebnis der Volksabstimmung
mit einer ganz überwältigenden Mehrheit der „Ja " - Stimmen
steht heute schon fest.

"

Aprll a« die Steuerzahler
Die Liste der Säumigen wird veröffentlicht

Berlin , 13 . Aug . Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬
rium , Reinhardt , veröffentlicht einen Appell zur pünktlichen
Entrichtung aller Steuern . Die Einstellung des einzelnen Volks¬
genossen zum Staat finde ihren Ausdruck in dem Grad des
Pflichtbewußtseins und des Verantwortungsbewußtseins gegen¬
über dem Staat . Eine der wesentlichsten Pflichten beruhe darin ,dem Staat die zur Erfüllung seiner Aufgaben erforderlichen
Mittel zu geben. Der Grad des Pflichtbewußtseins und des Ver¬
antwortungsbewußtseins des einzelnen gegenüber dem Staat
bestimme sich infolgedessen im wesentlichen nach seiner Ehrlich¬
keit bei der Abgabe von Steuererklärungen und nach der
Pünktlichkeit in der Erfüllung seiner steuerlichen Verpflich¬
tungen . Diese beiden Eigenschaften stellten die Grundlage wah¬
rer Treue zum Staat und damit zur Volksgemeinschaft dar .
Je stärker diese Eigenschaften sich ausprägten , um so größer ge¬
stalte sich das Matz, um das die Steuerlast gemildert werden
könne und um so besser seien infolgedessen die Voraussetzungen
für eine durchgreifende Gesundung der sozialen , wirtschaftlichen
und finanziellen Dinge unseres Volkes. Mangel an Ehrlichkeit
und Pünktlichkeit in der Erfüllung der steuerlichen Verpflich¬
tungen bedeute Mangel an Treue zum Staat und zur Volks¬
gemeinschaft. Um diesen Mangel aus dem Kreis unsere Volks¬
genossen möglichst auszuschließen und gleichzeitig die Kraft des
Staates zur Erfüllung seiner Aufgaben zu stärken, kündigt
Staatssekretär Reinhardt an , daß in Zukunft eine Liste der säu¬
migen Steuerzahler aufgelegt werden wird , und zwar erstmalig
im Frühjahr 1936 für das Jahr 1935.

Der säumige Steuerzahler wird ausgenommen , der am 1 . Ja¬
nuar 1935 mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar
1935 rückständig ist ober es im Jahre 1935 hinsichtlich einer Zah¬
lung oder Vorauszahlung zu einer zweimaligen Mahnung kom¬
men läßt . Der Staatssekretär betont , daß es deshalb im In¬
teresse eines jeden Steuerpflichtigen liege , die vorhandenen
Steuerrückstände sobald wie möglich , spätestens bis Ende
Dezember 1934 , restlos zu beseitigen und ab Januar 1935 sie
einzelnen Steuerzahlungen stets pünktlich zu entrichten .

1 Die „Habsburger"-3stage
! Der Besuch des österreichischen Vizekanzlers Fürst Star -

hembergin Italien und dessen Besprechungen mit Mus¬solini haben überall in der Welt die Frage aufgeworfen :Was geht hier vor ? Namentlich in Frankreich und den
Ländern der Kleinen Entente beschäftigt man sich in diesem
Zusammenhang mit der Habsburger Frage. In der amt¬
lichen Meldung wird zwar versichert , daß man nur die
„Unabhängigkeit Oesterreichs" erörtert habe. Das beruhigtin Paris , aber im Zusammenhang mit den Umtrieben der
österreichischen Legitimisten und der Reise des ErzherzogsOtto von Habsburg nach Dänemark und Schweden ist das
Rätselraten der Weltpresse groß . Es wird zwar berichtet,daß Otto von Habsburg sich nach einer Braut umsehenwolle, aber das allein beruhigt nicht . Man weiß, daß
Starhemberg zu den Habsburgern gehört , wenn er auchderen Wiedereinsetzung als nicht aktuell bezeichnete . Er
gilt jedenfalls in der Wiener Regierung als ein Vertreter
des „italienischen" Kurses in Oesterreich . Zn Paris und
Prag regt sich der Widerstand gegen die Wiedereinsetzungder Habsburger mächtig , und in Slldslawien liegt man aufder Lauer angesichts der Entwicklung der italienisch-öster¬
reichischen Beziehungen.

Französische Stimmen zur Habsburger Frage
Die französische Presse verfolgt aufmerksam die Reise des öster¬

reichischen Vizekanzlers Starhemberg nach Italien und seine
Unterredungen mit Mussolini . Die Blätter nehmen aber
im allgemeinen eine abwartende Haltung ein . Man spricht hier
sehr viel von der Möglichkeit der Wiedereinsetzung der Habs¬
burger , die angeblich auch Gegenstand eines Meinungsaust ru¬
sches zwischen Fürst Starhemberg und Mussolini sein soll , ver¬
kennt aber aus der anderen Seite die Schwierigkeiten nicht , die
sich einer solchen Maßnahme eingegenstellen.

Das „Petri Journal " weist darauf hin . daß die Tatsache allein ,
daß man sich mit dem Gedanken einer Wiedereinsetzung der Habs¬
burger als „ letzte Rettung vor dem Anschluß " befasse,die innere Schwäche der österreichischen Regierung beweise . Der
marxistische „Povulaire " sagt , der Duce sei mit dem österreichi¬
schen Vundespräsiüenten Miklas unzufrieden , weil dieser eher
den Christlich-Sozialen als den Heimwehren zuneige, während
man in Rom eine von den Heimwehren beeinflußte Politik
wünsche . Aus alle Fälle hätten die Habsburger in den letzten
Wochen einige Erfolge zu verzeichnen. Der „Quotidien " warnt
davor , an dem gegenwärtigen Regime in Oesterreich etwas zu
ändern . Oesterreich stelle in Mitteleuropa ein Pulverfaß
dar . Der erste , der daran rühre , laufe Gefahr , alles in die Luit
zu sprengen.

Der römische Berichterstatter des „Matin " macht darauf auf¬
merksam . daß man an zuständiger italienischer Seite erkläre , Ser
Besuch Starhembergs habe mit oer Frage der Wiedereinsetzung
der Habsburger nichts zu tun . Gewissen Gerüchten zufolge sei
Ctarhemberg vor allem an einem mit Italien auszuarbeitenden
Programm gegen den Nationalsozialismus in
Oesterreich interessiert . Vielleicht sei auch die Frage der Nach¬
folge des österreichischen Bundespräsidenten Miklas angeschnit¬
ten worden , der beabsichtigen soll , zurückzutreten . Mög¬
licherweise komme Starhemberg als sein Nachfolger in Frage .
Dem „Petit Journal " ist es zweifelhaft geworden , ob Italien
und Frankreich noch genau so energisch wie bisher die monar¬
chistische Restauration ablehnten . Das „Echo de Paris " tritt nach
wie vor für ine Unabhängigkeit Oesterreichs mit
allen Mitteln ein . Die Wiedereinsetzung der Habsburger Erde
keine Lösung bringen ; im Gegenteil , die österreichische Jugend
befinde sich in vollem Aufruhr . Die Jugend , insbesondere die na¬
tionalsozialistische, stelle Forderungen sozialer Art . Aufgabe des
Auslandes sei es, der Bundesrepublik ihre Unabhängigkeit auf¬
zuzwingen.

Echo der Londoner Presse
„Daily Telegraph " bringt den Besuch mit dem Wunsche

Starhembergs in Zusammenhang , die Heimwehr . zu reorganisie¬
ren . Der Wiener Korrespondent des Blattes bemerkt, Italien
habe von jeher viel zur Finanzierung der Heimwehr beigetra¬
gen , und man glaube in Wien , Starhemberg werde versuchen ,
Mussolini von der Notwendigkeit zu überzeugen , der Heimwehr
noch weitere Unterstützung zuteil werden zu lasten. In der
„Times " heißt es in Ermangelung einer amtlichen Erläuterung
dürfte der Hauptzweck des Besuches sein , darzutun , daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen Italien . Oesterreich und Ungarn so stark
wie je >el . Wahrscheinlich sei auch Herrn von Papens Mission
erörtert worden . Ferner sei vielleicht die Frage finanzieller
Hilfe erwogen worden.

,/Schütten Sie das Zeug augenblicklich fort ! Auf der
Stelle ! In den Kübel dort , vor meinen Augen ! Das ist ja
Gift ! Glauben Sie , ich werde mir mein Kind von Ihnen
-vergiften lasten, damit Sie ungestörter schlafen können? "

Jetzt wurde auch Urfa rabiat und suchte in einem Wort¬
schwall darzutun, daß sie viel mehr von Kinderwartung
verstehe als so eine junge Frau , die eben erst ihr Erstes i
geboren und noch gar keine Erfahrung habe. >

„Schweigen Sie ! Sie haben nur zu gehorchen , nichts
weiter !

" '
„ O , da bitte ich aber sehr ! Da werde ich erst den Herrn

und die andere Gnädige fragen, die mich angenommen hat !
Und das brauche ich mir nicht gefallen zu lassen von einer
Deutschen . . . wo ich das Kind so gut versorgt habe, ob - ^
wohl es doch noch ein Heide ist ! Aber ich habe gleich nicht ^
gehen wollen und ein Kind nähren , das noch nicht einmalr
getauft ist . . . das ist jetzt der Dank . . .

" Ursa begann
vor Zorn zu weinen . I

Margaret aber , die jetzt ganz ruhig geworden war , !
sagte kalt : „Sie werden morgen früh Ihre Sachen packen .
und das Haus -verlassen. Ihren Lohn wird man Ihnen für
einen Monat bezahlen.

"
„Recht so !" schrie Ursa erbost, die Hände in die Seiten

stemmend, „und das Kind wird verhungern , denn Sie haben
-ja keine Milch ! Aber das geschieht Euch schon recht ! Mag
der kleine deutsche Heide nur zugrunde gehen . . . !"

„Er wird nicht zugrunde gehen!" Margaret wies nach
der Tür . „ Gehen Sie !"
Es lag eine so gebieterische Hoheit in Blick und Ton Mar¬

garets , daß die Amme plötzlich alle Dreistigkeit verlor und
wie ein geprügelter Hund das Zimmer verlieh .

Margaret setzte sich erschöpft neben das B-ettchen des
Kindes und versuchte ihre Gedanken zu ordnen .

Es war vielleicht unüberlegt gewesen, was sie getan ,
und ganz gewiß würde es Wladko tadeln . Aber es ging
eben nicht anders. Keine Stunde -länger durfte das Kind
-einer so rohen ungebildeten und unzuverlässigen Person
anvertraut bleiben. Seine Wartung würde sie selbst über¬
nehmen von heute an. Sie fühlte sich plötzlich gar nicht
mehr schwach, sondern mutig und tatkräftig wie einst. Die
schwierigste Frage war jetzt die Ernährung des Meinen ,
denn eine Amme würde sie auf keinen Fall mehr nehmen .
Gottlob war es ein außergewöhnlich kräftiges Kind , und
wenn sie mit der künstlichen Ernährung erst genau Bescheid
wußte , würde schon alles -gehen . Sie und ihre Brüder waren
ja auch mit Kuhmilch aufgezogen worden und dabei präch¬
tig gediehen. Nur hatte sie keine genaue Kenntnis von dem,
was dabei zu beobachten und zu vermeiden war . Aber in
dieser Beziehung würde ihr Frau Volpic, die ober ihr im
Hause wohnte , gewiß gerne Auskunft geben . . .

Frau Neza Volpic hatte sich ihr schon beim Umzug in
außerordentlich freundlicher Weise genähert, . und es ent¬
spann sich daraus ein Verkehr , der aus gegenseitiger An¬
teilnahme und gelegentlichen zwanglosen kurzen Besuchen
bestand . Das heißt, nur die Frauen besuchten sich , denn
Herr Volpic, ein kleiner Beamter, galt als „schlechter Pa¬
triot"

, weshalb ihn die Familie Jeglic in Acht und Bann
getan hatte .

In Wirklichkeit hatten die Leute im zweiten Stockwerk
viel zu viel mit des Lebens Sorgen zu tun , um Zeit für
Politik zu finden . Das eben machte sie Margaret sympa¬
thisch. Frau Volpic erwartete ihr drittes Kind , als Mar¬
garet ins Haus zog . Sie kam dann zwei Wochen vor Mar¬
garet nieder und stillte das Kind , ein Mädchen, selbst. Aber
sie hatte Margaret einmal erzählt , daß sie ihre ersten beiden
Kinder künstlich aufgezogen hatte .

Draußen ging die Flurtür ; Jula , das Mädchen, war
heimgekommen. Margaret hörte sie « ine Weile mit der

Amme flüstern , dann kam Jula ins Kind-erzimmer . Sie
hatte Ursa nie leiden mögen und freute sich über deren
Entlassung . Nun bot sie Margaret ihre Hilfe an , denn die
gnädige Frau müsse doch unbedingt gleich wieder zu Bett.
Sie möge ihr nur sagen, was sie einstweilen bei dem Klei¬
nen zu tun habe , dann werde sie schon alles richtig besorgen .

Margaret dankte ihr freundlich. Aber zu Bett gehe sie
nicht , denn sie fühle sich ganz wohlauf und verlasse das
Kind keinesfalls .

„ Was Sie aber tun sollen, Jula , ist folgendes : Ursas
Bett muß entfernt und das meine dafür herübergeschafft
werden. Dann gehen Sie hinauf zu Frau Volpic und bitten
sie in meinem Namen , für einen Augenblick hsrunterzu-.
kommen. Sagen Sie , ich b-e-fän-de mich in größter Verlegen¬
heit und b-e-dürife dringend ihres Rates . Dann laufen Sie
rasch nach der Hradi,scher Molkerei um Milch . Der Laden
wird doch hoffentlich noch offen sein ? "

„Ganz gewiß , gnädige Frau , es ist ja erst sechs vorüber
und um diese Zeit kommt immer erst der Gutswagen aus
Hradisch mit der Aben-dmilch. Da bekommen wir also gleich
ganz frische Milch.

"
„Gut . Und nicht wahr , Jula , Sie beeilen sich ? Die Bet-

tenumwechslung hat Zeit . Verständigen Sie also zuerst
Frau Volpic und dann besorgen Sie die Milch .

"
Jula flog förmlich . Sie war glücklich , der Frau einen

Dienst erweisen z-u können, denn ihr war „die Deutsche
" :

die immer gut zu ihr gewesen, tausendmal lieber als ihr«
Landsmänninnen Lisika und Mila, die nie ein freund¬
liches Wort für sie hatten — besonders seit die Amme im
Haus war, diese falsche Person, die sich Liebkin-d machte ,
indem sie vor Mila und Lisika über die Deutschen schimpf¬
ten und sich selbst auf die große Patriotin hinausspielte . .

Margaret hatte kaum zehn Minuten auf Frau Vol¬
pic zu warten, dann kam diese voll Neugier , Teilnahme
und Hilfsbereitschaft. Als sie erfuhr, was vorgefallen war,
konnte sie sich nicht genug über die Amme entrüsten .

(Fortsetzung folgt.)



UeberRe Haltung 8er Kleinen Entente gegenüber einer
etwaigen Wiedereinsetzung der Habsburger heißt es in der

„Time s"
, verantwortliche Staatsmänner der drei Staaten der

Kleinen Entente hätten sich in deutlichen Worten darüber ge¬
äußert . Die Erklärung , daß ein solches Ereignis Krieg bedeuten
würde , sei zwar in letzter Zeit nicht wiederholt worden , aber
zweifellos habe dis Kleine Entente ihre Ansichten in dieser Be¬
ziehung nicht geändert .

„Daily Herald " erblickt in Starhembergs Reise ein Zeichen ,
daß der „Christ Mussolini " stärker werde. Das Blatt glaubt , der
Fürst plane . Präsident von Oesterreich zu werden und dieselbe
Rolle zu spielen, wie Reichsverweser Horthy sie in Ungarn spielt,
das heißt Regent zu sein , ohne durch das Vorhandensein eines
Königs in Verlegenheit gesetzt zu werden . In Rom werde viel¬
fach geglaubt , daß die „ italienische Lösung" des österreichischen
Problems nicht mehr Erzherzog Otto,

'
sondern Fürst Starhem¬

berg heiße.

Südslawien über die Romreise Starhembergs
Belgrad , 13 Auz . In Südslawien verfolgt man die italie¬

nische Politik gegenüber Oesterreich mit steigender Beunruhigung
und wachsendem Mißtrauen . Die Zusammenkunft zwischen Star¬
hemberg, Mussolini und Suvich wird von der „Politika " ausführ¬
lich gewürdigt . Das Blatt erwartet sine überraschende italie¬
nische Aktion in Oesterreich , die sich möglicherweise
auch gegen den Bundeskanzler Schuschnigg richten könne . Die
„Politika " führt dazu u. a . aus :

Es bestehe kein Zweifel , daß dem Besuch Starhembergs in Rom
größte politische Bedeutung zukomme , denn Starhemberg sei der
Vertreter der faschistischen Bestrebungen in Oesterreich und be¬
finde sich demzufolge in einem gewissen Gegensatz zum
Bundeskanzler Schuschnigg , der die Fehler der Doll¬
fuß -Politik vermeiden und ohne Anwendung gewaltsamer Me¬
thoden den Staat verwalten wolle. Dadurch werde das ganze
italienische Programm in Oe st erreich nicht nur in
Frage gestellt, sondern auch unmöglich gemacht. Die Beratungen
Starhembergs mit Mussolini und Suvich erfolgten anscheinend
zu dem Zweck, die italienische Vormachtstellung in
Wien unter allen Umständen zu behaupten . Dies sei um so
ernster zu nehmen , als Starhemberg heute über viel mehr Macht
und Einfluß verfüge als zur Zeit der Regierung Dollfuß . Man
dürfe auch nicht übersehen, daß die faschistische Presse seit einigen
Tagen eine rasche Aktion in Oesterreich fordere. Die anhaltenden
italienischen Truppenkonzentrationen an oer
österreichischen Grenze seien ebenfalls bedeutungsvoll . Man sei
in Rom anscheinend entschlossen , eine Verminderung des italie¬
nischen Enflusses in Wien mit allen Mitteln zu verhindern .

rückbleiben. Zur ausreichenden Versorgung der Bevölkerung mit
Mehl seien die erforderlichen Schritte bereits getan . Schon An¬
fang Juli seien die zur Herstellung von Mehl erforderlichen
Getreidemengen sichergestellt worden . Das Brotgetreide , das die
Landwirtschaft bequem abzuliefern vermag , werde zusammen
mit den Reserven , über die das Reich auf eigenen Lagern und bei
den Mühlen verfügt , bestimmt dazu reichen , die Brotversorgung
für das ganze Getreidewirtschastsjahr zu gewährleisten und auch
noch gewisse Mengen in das Getreidewirtschastsjahr 1935/38
hinüberzunehmen . An Vieh und Fleisch habe Deutschland so
große Vorräte , dag besondere Regierungsmaßnahmen überhaupt
nicht erforderlich seien .

Die Gewinnung von Molkereierzsugnissen und pflanzlichen
Feiten sei nachhaltig gefördert worden . Das werde in der Folge¬
zeit sogar verstärkt geschehen . Ohne Zufuhr aus dem Ausland
wäre die Versorgung der Bevölkerung mit Molkereierzeugnissen
aber doch noch nicht ausreichend . Hier gäbe schon die Durch¬
führung zahlreicher handelsvertraglicher Abmachungen die Mög¬
lichkeit , den aus der inländischen Erzeugung etwa nicht gedeckten
Bedarf an Molkereierzeugnissen zu befriedigen . Es sei wohl
möglich, daß Preise , die aus Saisongründen vorübergehend
gesenkt waren , zu gegebener Zeit wieder angeglichen werden.
Es würden hin und wieder auch Preiskorrekturen mit örtlich
begrenzter Wirkung Vorkommen . Für die Annahme einer all¬
gemeinen Lebensmittelteuerung sei aber schlechthin kein Raum .

Die Frage , ob man Beschränkungen der zum Verkauf angebo¬
tenen Lebensmittel durch Ausgabe von Karten und dergl . in
Betracht ziehe , beantwortete Dr . Moritz mit einem glatten
Nein . Die Frage gäbe willkommene Gelegenheit , einmal den
vielen Gerüchten des Auslandes entgegenzutreten , die für
Deutschland die Einführung von Lebensmittelkarten Voraussagen.
In der jüngsten Zeit glaube man sogar, die Orte entdeckt zu
haben , in denen jetzt schon für den kommenden Winter Lebens¬
mittelkarten gedruckt würden . An all diesen Gerüchten sei kein
wahres Wort . Es würden auch keinerlei Pläne ausgearbeitet ,
die auf eine Rationierung der Lebensmittel und die Einführung
von Lebensmittelkarten in weiterer Zukunft abzielen . Die Vor¬
schrift , den Ausmahlungssatz für Roggen von rund
68 auf 75 v . H . zu erhöhen , entspringe nicht dem Bedürfnis
nach Streckung des Vrotmehls ; man wolle dem Bauern möglichst
viel Roggen belassen und ihm damit Bewegungsfreiheit für
seinen Betrieb geben, ohne daß andererseits die Interessen der
Konsumenten dadurch beeinträchtigt werden . Die Einführung
von Ersatzstoffen aus dem Ausland komme nicht in Be¬
tracht , es sei denn , daß es sich um etwas sehr Natürliches handelt
wie um die Einführung von Oelsaaten und sonstigen Fettroh¬
stoffen für die Verarbeitung von Lebensmitteln .

Ser Wellsmrkt
Bericht über die Arbeit und Arbeitslosigkeit im Landes -
arbettsamtsbezirk Südwestdeutschland im Monat Juli 1924

Im Berichtsmonat Juli 1934 führte in Südwestdeutschland
die im Monat Mai und Juni eingeleitete vorübergehende Ein¬
schränkung der Maßnahmen der werteschaffenden Arbeitslosen¬
fürsorge zu einer weiteren Abnahme der beschäftigten Notstands¬
arbeiter um rund 3000 Mann . Diese Abnahme der Beschäftigten
trat wohl in einigen Bezirken, in der Gesamtstatistik der Ar¬
beitslosen aber gar nicht in Erscheinung, weil die f r e i e W i r t-
fchaft , besonders die Metallindustrie , die Tabak - und Kon¬
servenindustrie und die Landwirtschaft , in ansehnlichem Maße
für Arbeitskräfte aufnahmefähig blieb und durch zahlreiche
Einstellungen zur Senkung der Arbeitslosenzahl beitragen
konnte. Wie schon im Vormonat zeigten nur das Baugewerbe
wegen Einschränkung der Notstandsarbeiten , sowie die Forst¬
wirtschaft und das Bekleidungsgewerbe aus Saisongründen leicht
zunehmende Arbeitslosenzahlen . Im Ganzen war eine Abnahme
der Arbeitslosenzahl um 2126 Personen . 851 Männer und 1275
Frauen , das Ergebnis des zähen Kampfes . Als sehr erfreulich
muß erwähnt werden , daß besonders vier notleidende Bezirke
im nördlichen Baden , nämlich Mannheim , Heidelberg , Wein¬

heim und Karlsruhe , nochmals eine namhafte Besserung melden
konnten.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Südwestdeutschland , die
am 31 . Juli bei den Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug
114 300 Personen (89 471 Männer , 24 829 Frauen ) . Auf die Ar¬
beitsämter in Württemberg und Hohenzollern kamen 27 629 Ar¬
beitslose (22 427 Männer , 5202 Frauen ) und auf die Arbeits¬
ämter in Baden 86 671 Arbeitslose (67 044 Männer und 19 627
Frauen ) .

EillWrung eines Landhelfer-Briefes
Dem Appell der nationalsozialistischen Reichsregierung an die

arbeitslose Jugend , sich dem Lande zur Verfügung zu stellen und
dem deutschen Bauern und Siedler bei der Feldbestellung und
der Ernte als Landhelfer Dienste zu leisten, sind seit dem Früh¬
jahr 1933 Hunderttausende von Jugendlichen gefolgt , trotzdem
schwere und ungewohnte Arbeit von ihnen erwartet wurde Als
Nachweis ihrer Tätigkeit und zugleich als Anerkennung wird
den Landhelfern künftig ein Landhelfer - Brief vom
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung ausgestellt werken . Den Landhelfer -Brief
erholten Jugendliche , die mindestens sechs Monate als Land¬
helfer beim Bauern gearbeitet haben . Er ist bei allen Bewerbun¬
gen um einen Arbeitsplatz — besonders in der Landwirtschaft -
bei der Anmeldung für landwirtschaftliche Schulen , bei der Be¬
werbung um Siedlerstellen und bei ähnlichen Anlässen vorzu¬
legen Auf seiner Vorderseite trägt er das Symbol der Land -
Hilfe : ein Aehrenbllndel , zusammengehalten durch ein Haken¬
kreuz und eingerahmt von den Buchstaben L und H . Es ist in
Aussicht genommen, den Landhelsern dieses Symbol auch in der
Form einer Plakette als Bewährungsabzeichen zu verleihen .

Sie deutsche Erste im
Unterredung des Ministerialdirektors Dr. Moritz vom
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

mit dem Berliner Reuter-Vertreter
Aug. Ministerialdirektor Dr . Moritz vom Reick

sur Ernährung und Landwirtschaft hat dem BerlirVertreter der Londoner Agentur Reuter , Herrn G . Young , L
veriownüV ^ E ^ Ei^ 'E ^ Aussichten der Lebensmitt
Versorgung in Deutschland abgegeben und sich dabei mit den n,
chiedentlich nn Ausland verbreiteten Gerücksten über Leber

nuttelknappheit und über die Ausgabe von Lebensmittelkartund dergleichen auseinandergesetzt . Auf die Frage nach dem ^
Krnd der Ernte weist Dr . Montz auf die amtNchen L
, m die aeaenüber den Rekorderträgen des Voriaklm Turchchnitl aller vier Eetreidearten eine Verrinairuna

Prozent angeben . Den richtigen Wertmesser füüman aber nur bei einem Vergleich mit dem Erntedurckückinit r
E Danach hat Deutschland für V r ot ? e ? r e i
Million -«

" ° ' erntevon Millionen Tonnen gegen 11
7i

'
7

° !! ° n/ °nnen im Mittel der letzten zehn Jahre . Das glei
Tonnen ) Millionen Tonnen gegen 2,93 MillionEnen ) . Die Saferernte werde hinter einer Mittelernte i

ChrelWienslWen der Reichsyauplstlidl
Berlin , 13. Aug . Im Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin

wurde ein feierlicher Akt vollzogen, der für die künftige bevöl¬
kerungspolitische Entwicklung der Reichshauptstadt und darüber
hinaus auch für das ganze Reich von historischer Bedeutung sein
dürfte . Stadtmedizinalrat Dr . Klein leistete die Unterschriften
unter die ersten Benachrichtigungen der Stadt Berlin an 12
Familien , denen für das zu erwartende dritte oder vierte erbge¬
sunde Kind die Ehrenpatenschaft der Reichshauptstadt verliehen
wird . Die endgültige Verleihung der Urkunde erfolgt erst bei
Geburt des Kindes . Bekanntlich soll die Ehrenpatenschaft
mit der im 1 . Lebensjahr des Kindes eine monatliche Zu¬
wendung von 30 RM . und vom 2 . bis 14 . Lebensjahr eine
solche von 20 RM . verbunden ist, keine Unterstützung sein, son¬
dern tatsächlich eine Ehrengabe , die ohne Rücksicht auf die wirt¬
schaftliche Lage der Eltern erteilt wird . Da die Reichshauptstadt
jährlich bis zu 2000 Ehrenpatenschaften verleiht , werden laufend
solche Benachrichtigungen an Berliner Faniilien verschickt wer¬
den . Inzwischen werden im Hauptgesundheitsamt weit über
1000 Anträge auf Verleihung von Ehrenpatenschaften bearbei¬
tet und sorgfältig daruafhin geprüft , ob es sich bei den Antrag¬
stellern nach menschlichem Ermessen umvölligerbgesunde
Menschen handelt .

Förderung des Schülerbriefwechsels mit dem Ausland
Der Reichsfinanzminister hat allen Unterrichtsverwaltungen

der Länder die besondere Förderung und Pflege des Schüler¬
briefwechsels mit dem Auslande empfohlen . In den Richtlinien ,
deren Beobachtung der Minister dafür zur Pflicht macht, wird
ausgeführt , daß der Schülerbriefwechsel mit dem Auslande im
Dienste der innerdeutschen nationalsozialistischen Erziehungsar¬
beit steht. Durch ihn soll der Schüler um Liebe und Verständnis
für sein eigenes Volk werben lernen , sein eigenes Wißen vom
fremden Lande und Volke vertiefen und zugleich seinem Part¬
ner zur Erreichung derselben Ziele behilflich sein. Dabei soll er
sich immer der Tatsache bewußt bleiben , daß er dem Partner als
Vertreter des deutschen Volkes erscheint und sein würdevolles
Verhalten für die Beurteilung des deutschen Volkes im Aus¬
lande von Bedeutung ist . Die zuständigen Lehrkräfte sollen die¬
ser Frage größere Aufmerksamkeit als bisher zuwenden und
den Schülerbriefwechsel soweit als möglich mit zum Gegenstand
des Unterrichts machen . Ziel des Briefwechsels soll nicht der
Einzelbriefwechsel, sondern der Eruppenbriefwechsel zwischen
Schule und Schule, Klasse und Klasse sein .

Der Führer beim Sberammergauer PassionssM
Oberammergau » 13 . Aug . Der Führer besuchte am Mon¬

tag Oberammergau und wohnte , wie bereits 1930 , so auch
in diesem Jahr dem Passionsspiel bei . Der Reichs¬
kanzler folgte dem Spiele in tiefer Ergriffenheit.

Standesamt soll Sivvemmt werden
Kassel , 13 Aug . Die Mitgliederversammlung des Reichsbun¬

des der Standesbeamten Deutschlands wählte den Sachverstän¬
digen für Rassenforschung beim Reichsministerium des Innern .
Dr . Eercke , zum Führer des Reichsbundes . Dr Cercke betonte
in einer Ansprache: Das zum Sippenamt ausgebaute Standesamt
soll die Blutzusammenhänge im Volk urkundlich festlegen und
Listen über die Familien und Sippen führen , die über den Per¬
sonenstand hinaus auch die zur erbgesundheitlichen und sozialen
Eesundhaltung notwendigen Daten umfassen. Der Standes¬
beamte soll über die zahlenmäßige und erbmäßige Entwicklung
des deutschen Volkes wachen .

EisenSahnlnigM Sei Leipzig
Vier Eisenbahnbeamte verletzt

Leipzig, 13. Aug. Ein Güterzugsunglück, bei dem vier Eisen¬
bahnbeamte leicht verletzt und etwa zehn Wagen zertrümmert
wurden , ereignete sich in der Nacht zum Montag auf dem Bahn¬
hof Vorgsdors bei Wurzen . Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
fuhr der Durchgangsgüterzug aus bisher noch nicht geklärter
Ursache auf einen Prellbock, wobei die Maschine umstürzte . In¬
folge des starken Anpralls entgleisten etwa zehn Güterwagen
und wurden dabei erheblich beschädigt oder zertrümmert : einige
Wagen gerieten in Brand und wurden vernichtet.

Zu dem Eüterzugungliick auf dem Bahnhof Borsdorf ist er¬

gänzend zu melden , daß der Durchgangsgüterzug irrtümlich in
ein totes Gleis geleitet wurde , wo er auf den Prellbock aus-
fuhr . Von den zehn entgleisten Güterwagen sind vier infolge
Explosion des unter dem Packwagen befindlichen Gasbehälters
verbrannt . Die Erörterungen über die Schuldfrage sind noch
nicht abgeschlossen .

BMWer WSrlschastsüaulps gegen die
österreichischen MisnMzialisten

Wien , 13 Aug . Der Kampf gegen die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich scheint auf allen Gebieten des öffent¬
lichen und geschäftlichen Lebens in breitester Form ausgenom¬
men worden zu sein . Das Finanzministerium hat einen Erlaß
herausgegeben , wonach den Inhabern von Tabakverkaufsläden
— oder wie das in Oesterreich genannt wird Tobak-Trafikanten
— strengste vaterländische Gesinnung zur Pflicht gemacht wird .
Wer sich in irgend einer Form für den Nationalsozialismus ein-
setzt , verliert sofort die Konzession . Besonders bemerkenswert
in diesem Erlaß ist. daß dieser Entzug der Konzession auch für
den Fall angedroht wird , daß ein Familienangehöriger des Kon¬
zessionsinhabers , sofern er von ihm unterhalten wird , sich eine
verbotene Betätigung für die Nationalsozialistische Partei zu¬
schulden kommen läßt .

Gleichzeitig soll eine große Strafaktion gegen die Besitzer von
zahlreichen Wiener Benzin -Tankstellen durchgeführt werden . Von
polizeilicher Seite wird behauptet , daß viele Benzintankstellen
Treffpunkte von Nationalsozialisten waren .

Belgrad gegen die Alienischen Aim ffe
Belgrad , 13. Aug. Die halbamtliche „ Werme" hat zu den

italienischen Beschuldigungen gegenüber Deutschland und Süd -
slanNen im Zusammenhang mit dem Juli -Aufstand in Oesterreich
Stellung genommen . Das Blatt erklärt , daß in diesen Verleum¬
dungen das schlechte Gewissen Italiens zum Vor¬
schein komme . Es gebe keinen politisch geschulten Menschen in
Europa , der nicht wisse , wo sich der wirklich schuldige Teil aller
Erschütterungen in Oesterreich befinde . Wenn die Freiheit klei¬
ner Staaten in Frage stehe , könne der Faschismus nicht be¬
haupten , ein reines Gewissen zu haben . Denn man könne einem
kleinen Staat nur dann helfen , wenn man seine ruhige Entwick¬
lung gewährleiste . Italien aber habe Oesterreich in alle mög¬
lichen und unmöglichen Abenteuer Hineingetriebe ». Die faschi¬
stische Presse wende sich nun mit großem Theaterdonner gegen
Südslawien . so wie sie sich vor einigen Tagen gegen Deutschland
gewandt habe. Man nehme aber diese Haltung in Südslawien
nicht tragisch, weil man wisse, wie wenig ernst alle Unterneh¬
mungen der italienischen Presse seien. Als Beispiel könne
man Deutschland anführen , das von den faschistischen
Blättern einmal über alles gelobt , dann aber wieder mit
Schmähungen bedacht werde , die in der Literatur der Pam¬
phlete einzig dastehen. Und diese Verleumdungen seien gegen
ein großes Volk gerichtet, das der Menschheit die bedeutungs¬
vollsten Männer geschenkt und auf allen Gebieten der Kultur
und Technik die hervorragendsten Leistungen vollbracht habe.

Deutscher Protest beim Proper AustenmiMer'um
Prag » 13 . Aug . Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat

wegen der neuerlichen Beleidigungen führender
deutscher Staatsmänner und feindseligen Aus¬
fälle gegen das Deutsche Reich in der Prager Marxisten -
und Emigrantenpresse in einigen Verbalnoten schärfsten
Protest beim Prager Außenministerium eingelegt .

Der jüngste Sohn des Königs von Spanien
löblich vernualüchl

Wien , 13. Aug. Bei einem Kraftwagenunfall ist der jüngste
Sohn des Königs von Spanien tövlich verunglückt . Die In¬
fantin Beatrice fuhr mit ihrem Bruder Gonzalo im Kraftwagen
von Villach nach Pärtschach. Bei Krumpendorf traf sie auf der
Straße einen anscheinend betrunkenen Radfahrer und versuchte,
nach rechts auszubiegen . Dabei fuhr der Wagen gegen eine
Mauer . Gonzalo erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald da¬
rauf starb . Der Radfahrer hat zugegeben, daß er an dem Unfall
die Schuld trägt .

Maschinengewehre als Kinder- .Spielzeuge"
Moskau , 13 . Aug . Eine Moskauer Waffenfabrik hat ein Mo¬

dell eines Maschinengewehrs vom System Djagterew als Kin¬
derspielzeug herausgebracht . Das Modell ist dem richtigen Ma¬
schinengewehr genau nachgebilöet und soll als Uebungswaffe für
die sowjetrussische Jugend dienen , die bekanntlich eine sehr weit¬
gehende militärische Ausbildung erhält . Die Moskauer Kinder¬
klubs werden im Laufe des Monats September 100 solcher Kin -
der-„Spielzeuge " erhallen .

Wildbad . 14 . August 1934 .
— Der schwindende Tag. Langsam macht sich jetzt schon ,

ganz besonders deutlich gegen Ende des Monats August ,
die Abnahme des Tageslichts immer mehr bemerkbar , ein
Zeichen des nicht mehr allzu lange auf sich warten lasten¬
den Herbstes und Winters , die einander die Hand reichen .
Am Morgen wird es jetzt fast 5 Uhr , bis die letzte Däm¬
merung verdrängt ist und am Abend fängt es um 8 Uhr
schon wieder zu dunkeln an . Wenn auch langsam , dann
aber um so sicherer geht es abwärts , dem Herbst entgegen.
Die Abende werden trotz der noch immer heißen Tages¬
sonne schon recht feuchtkühl , so daß das Sitzen im Freien
nicht mehr so angenehm ist . lieber uns in den Lüften ziehen
bereits Scharen von Zugvögeln ihre abendlichen llebungs-
reigen , um sich allmählich zur großen Herbstfahrt nach dem
wärmeren Süden , wo sie über die Wintermonate ihre zweite
Heimat haben , zu rüsten.

— Außerkurssetzung der Reichssilbermünzen im Nenn¬
betrag von 3 Mk . und 3 NM. Der Reichsminister der Fi¬
nanzen hat durch Verordnung vom 6 . Juli 1934 die Reichs¬
silbermünzen im Nennbeträge von 3 Mk . und 3 RM . mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1934 ab außer Kurs gesetzt. Von
diesem Tage an gelten diese Münzen nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel und brauchen von Privaten nicht
mehr in Zahlung genommen zu werden . Sie werden aber
noch bis zum 31 . Dezember 1934 einschließlich von den
Reichs - und Landeskasten in Zahlung genommen oder um¬
gewechselt .

— Wascht das Obst ! Eigentlich sollte sich diese Mahnung
erübrigen, denn für viele wird es eine Selbstverständlichkeit
sein , Obst, besonders das , was man nicht selbst ernten kann»
sondern erst kaufen muß , vor dem Genuß zu säubern.
Dennoch kann man es jetzt oft genug sehen , daß die Leute
mit einer frisch gekauften Düte Obst durch die Straßen
schlendern und das Obst daraus verzehren , es also nicht ab-
warten können, bis sie die Möglichkeit haben , die Früchts



zu waschen . Bakteriologische Untersuchungen an verschiede¬
nen Obstsorten haben ergeben, daß das Wasser, mit dem die
Früchte abgewajchen wurden , eine hübsche Vlütenlese von
Bakterien erhielt , unter denen sich einige recht gefährliche
befanden . Beim zweiten Waschen ergaben sich noch 7000 i
und bei dem dritten Waschen immer noch 3000 Keime . Diese
Zahlen dürften deutlich genug zeigen , wie notwendig - s
ist , das Obst vor dem Genuß gründlich im Wasser zu be¬
handeln .

Württemberg
Ausruf a« die schwSSischen Sauger

Stuttgart , 13. Aug. Der württ . Innen - und Justizminift-r
Dr . Jonathan Schmid erläßt an alle dem Schwäbischen Sänger¬
bund angehörenden Sänger und Sängerinnen folgenden Aufruf :

Sänger und Sängerinnen im Schwäbischen Sängerbund ! Die
am nächsten Sonntag stattfindende Abstimmung muß die ein¬
drucksvollste und gewaltigste Vertrauenskundgebungdes gesamten
deutschen Volkes, für seinen Führer und Kanzler Adolf Hitler
werden . Das Ausland soll wissen , daß wir alle wie ein Mann
geschlossen hinter unserem großen Führer stehen und daß nichts
in der Welt uns von ihm trennen und untereinander entzweien
kann. Nur in dieser unerhörten Geschlossenheit erkämpfen wir
dem deutschen Volk den Weg ins Feere , den Weg zum sicheren
Frieden und zum wirtschaftlichen und kulturellen Wiederaufstieg .

Wir Sänger haben durch das deutsche Lied eine besonders
enge und innige Verbindung zu unseren außerhalb der deutschen
Reichsgrenzen lebenden Volksgenossen. Unsere Sangesbrüüer
und Sangesschwestern draußen — oft auf weit abgelegenem und
gefährdeten Posten — treu und unerschütterlich mindestens so¬
lange zum deutschen Volkstum , als wir im Reich zu ihnen stehen .
Sie sehen auf uns und erwarten, daß eine große Zeit uns nicht
klein finden wird . Je fester wir stehen im Kampf um die deutsche
Zukunft , desto fester stehen auch sie . Daher Treue um Treue!

Ich erwarte von jedem deutschen Sänger und jeder deutschen
Sängerin nicht nur . daß sie für sich selbst am kommenden Sonn¬
tag ihrer Wahlpflicht genügen , sondern auch, daß sie die wenigen
Tage des von der politischen Leitung organisierten Werbefeld¬
zuges benützen, um in ihren Verwandten- und Bekanntenkreisen
für eine vollzählige Wahlbeteiligung zu werben .

Darüber hinaus erwarte ich . daß alle Vereine dem an sie er¬
gehenden Rufe der örtlichen politischen Leitung folgen und ihr
Teil zu einer würdigen und machtvollen Durchführung der im
ganzen Lande in diesen Tagen stattsindenden Werbeveranstal -
lungen beitragen .

Der Eauführer : Dr . Jonathan Schmid .
Innen - und Justizminister .

ReichssMHMr Murr aus der KreisleilerWung
Stuttgart , 13 . Aug. Am Samstag gab , so berichtet der „NS -

Kurier"
, Gauleiter Reichsstatthalter Murr im Sitzungssaal des

ehemaligen Landtags den Kreisleitern des Landes die Richt¬
linien für die kommende Wahl. Stellv . Gauleiter Schmidt ,
gedachte des verstorbenen Kreisleiters Otto Maier . Er streifte j
dann in kurzen , klar umrisfenen Ausführungen die Ereignisse
der letzten Wochen und mahnte , die Geschlossenheit der Partei ,
wie seither, als obersten Grundsatz gelten zu lassen . Zu Ehren
des verstorbenen Reichspräsidenten Generalfeldmarschalls von
Hindenburg . des Schirmherrn der nationalsozialistischen Revo¬
lution, grüßten die Politischen Leiter in einem minutenlangen
Schweigen den großen Toten . — „Es war für uns keine Frage" ,
so führte der stellv . Gauleiter Schmidt aus , „daß der Führer
Las Gesetz über die Nachfolge dem Volke oorlegen werde. Des¬
wegen führen wir heute einen Kampf um die Seelen unseres
Volkes , darüber hinaus aber führen wir den größten Kampf
gegen die Lüge , die immer wieder behauptet , daß der National¬
sozialismus seit der letzten Wahl beim Volke verloren habe.

"
Er wies auf die großen Entscheidungen , vor allem außenpoliti¬
scher Art, hin . Wohl stelle er eine der stärksten Machtproben der
Partei dar , aber auf der anderen Seite sei dieser Sieg heule
unerläßlich Ehrlich und aufrecht , so forderte er, müsse heute der s
Nationalsozialismus vor das Volk treten und es zu dieser gro- ,
hen Entscheidung ausrufen . Gaupropagandaleiter Mauer sprach '
über die technischen Einzelheiten der Abstimmung und die Auf¬
gaben der PO . ReichsstatthalterMurr kennzeichnetedie Eigen¬
art dieses Wahlkampfes , in dem zwar der Nationalsozialismus
keinen äußerlich sichtbaren Gegner habe , in dem jedoch besonders
alle diejenigen , die glauben , daß dieser Volksentscheidung keine
Bedeutung zukomme , wachgerüttelt werden müssen . Diese Wahl
ist eine eindeutige Demonstration des Deutschtums . Als wehr¬
loses Volk sind wir darauf angewiesen , durch machtvolle Demon¬
strationen der ganzen Welt zu beweisen die absolute Einheit der
Nation und die eiserne Entschlossenheit, diese Nation zu vertei¬
digen . Adolf Hitler ist Deutschland und Deutschland ist Adolf
Hitler, das soll die Welt unzweideutig erfahren . Unerbittlich
kennzeichnete Gauleiter und Reichsstatthalter Murr die Kräfte,
die heute noch im Ausland böswillig das Deutschtum und den
Nationalsozialismus verkennen wollen . Mit einem eindring¬
lichen Appell , daß in diesem Wahlkampf wieder jeder Partei¬
genosse das Letzte zum Gelingen dieser Schlacht beitrage , schloß er
seine Ausführungen.

Leonverg» 13 . Aug . (Berufung .) Bürgermeister Ru¬
dolf Abele wurde zum Direktor beim württ . Sparkassen-
und Eiroverband ernannt . Er wird fein Amt am 1 . Sep¬
tember antreten . Nur kurze Zeit war Bürgermeister Abele
hier Stadtvorstand . Er bat in dieser Zeit viel Gutes aelei-

Ortsbauernschaft Wildbad.
M . : AnsWmWli. SW.

Es ist verboten , Heu oder Oehmd nach auswärts zu
verkaufen , ehe der Bedarf der hiesigen Mehhalter voll

gedeckt ist . Das überschüssige Futter ist dem Unterzeichneten
zu melden . Ausfuhrerlaubnis erteilt

Der Ortsbauernführer : Karl Treiber .

Stadt . Frauenarbeitsschule Wildbad .
Anmeldungen für die am 11. September 1934 beginnen¬

den Kurse werden möglichst bald erbeten .
Die Schulleitung .

I . Tageskurse : a) Hand - und Wäsche-Nähen,
d) Kleidernähen ,
e) Sticken.

II . Abendkurse: a) Wäschenähen,
b) Kleidernähen ,

Wöchentlich zwei Abende je zwei Stunden ,
kursdauer : Dom 11 . September bis 23. Dezember 1934 .
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt .

stet und die Stadt ist ihm für seine vorbildliche Arbeit zu
großem Dank verpflichtet.

Gerlingen , OA . Leonberg , 13 . Aug . (Verkehrsun¬
fall . ) Am Sonntag wurde auf der Straße bei der Schil¬
lerhöhe von einem Motorradfahrer ein Fußgänger , der 63
Jahre alte Oberpostinspektor Pflomm von Stuttgart ange¬
fahren . Beide kamen dabei zu Fall und zogen sich Verletzun¬
gen zu . Der Fußgänger ist seinen Verletzungen erlegen .

Herrenberg , 13 . Aug . (Verkehrsunfall . ) Am
Sonntag fuhr Ernst Strckel , Schmiedmeister von Kuppin¬
gen , mit seinem Leichtmotorrad nach Hause, stieß aber mit
einem Auto zusammen. Stickel wurde vom Scheinwerfer
des Autos ersaßt und gegen die Windschutzscheibe geschleu¬
dert . Die Verletzungen Stickels waren derart , daß er am
Montag früh starb.

Metzingen, 13. Aug . (Reife Trauben .) An Haus¬
kammerzen können schon jetzt reife Trauben bemerkt wer¬
den, eine Feststellung, die schon seit vielen Jahren nicht
mehr gemacht wurde . Der jetzige Stand unserer Reben ver¬
spricht einen guten Herbst.

Göppingen » 13 . Aug . (M o t o r r a d u n g l ü ck.) In ei- j
ner Kurve der Straße Hohenstaufen -Maitis stürzte der Mo- ,
torradfahrer Wilhelm Vögel aus Eruibingen infolge zu
hoher Geschwindigkeit . Er wurde schwerverletzt aufgefunben
und ins Kreiskrankenhaus eingeliesert .

Göppingen , 13 . Aug . (75 Jahre .) Der frühere Ober¬
amtsvorstand von Göppingen , Oberregierungsrat a . D . Dr .
Schönmann , konnte in voller körperlicher und geistiger Rü¬
stigkeit seinen 75 . Geburtstag begehen. Dr . Schönmann hat
sich besonders um die Gründung der hiesigen Sanitätsko¬
lonne vom Roten Kreuz, dem er seit 40 Jahren angehört ,
verdient gemacht .

Göppingen , 13. Aug . (Brand ) In dem Vachhaus ei¬
nes landwirtschaftlichen Anwesens in Ottenbach brach in
früher Morgenstunde des Freitag Feuer aus . Das Back-
und Waschhaus wurden eingeäschert.

Neckarsulm , 13. Aug . (FolgeneinesRichtschmau -
s e s . ) Nach einem Richtschmaus für die bei der Kläranlage
beschäftigten Arbeiter zogen etwa 15 Teilnehmer in eine
Wirtschaft , wo sie weitertranken . Als der Wirt ihrem Lärm
und Unfug entgegentrat , kam es zu einer schweren Raufe¬
rei , in deren Verlauf die gesamte Einrichtung der Wirt¬
schaft zertrümmert wurde . Es gab auch einige nicht unbe¬
deutende Verletzungen. Polizei und SA . nahmen die Ra¬
daubrüder fest.

Benningen a . N. , 13 . Aug . (Beim Hochzeitsschie¬
ßen verunglückt . ) Der ledige Arbeiter Eugen Feiler
wollte am Samstag mittag Hochzeitschießen . Zu diesem
Zweck hatte er einen alten Hinterlader , der beim zweiten
Schuß vollständig zerrissen wurde und Feiler nicht unerheb¬
lich am Unterarm verletzte .

Bad Mergentheim , 13. Aug . (Tagung .) Am 22 . Sep¬
tember findet hier die Hauptversammlung des Württ .
Aerzteverbandes EV . , am 23 . September die Eautagung
des nationalsozialistischen Deutschen Aerztebundes statt .

Heubach » OA . Gmünd , 13 . Aug . (Nächtlicher
Brand . ) Im städt . Gebäude, in dem der Farrenstall un-
teraebracht ist , war nachts Feuer ausgebrochen. Die Feuer¬
wehr bekämpfte das Feuer mit Erfolg . Im angebauten
Wohnhaus brannte der Dachstuhl ab.

Schwenningen , 13 . Aug . (F l u g e r f o l g e .) Segelflieger
Rudolf Hakenjos , das erfolgreiche Mitglied unserer einhei¬
mischen Flieger -Ortsgruppe , äußerte sich über feine Betei¬
ligung an dem Segelflugwettbewerb auf der Rhön außer¬
ordentlich befriedigt . In Gemeinschaft mit den Stuttgarter
Segelfliegern Baur und Proppen gelang ihm die Erfüllung
der schwierigsten Aufgabe des Wettbewerbes , ein Zielflug
für eine Segelflugzeugkette . Des weiteren erwarb Hakenjos
einen Preis für einen Dauerflug von sieben Stunden 49
Minuten . Am wertvollsten erscheint ihm aber der Wander¬
preis des Kreises Eersfeld . der Hakenjos für die Umrun¬
dung der Milsenburg zuerkannt wurde

Beisetzung des SA.-Mannes Kurrle
Pfullingen OA . Reutlingen, 13 . Aug . Unter ungeheurer Be¬

teiligung wurde am Sonntag nachmittag der nach vierjähriger
Leidenszeit verstorbene SA.-Mann Wilhelm Kurrle zu !
Grabe getragen . SA .-Männer trugen den Sarg aus dem elter - !
lichen Hause. Ueber den Sarg war die Hakenkreuzfahne aus¬
gebreitet, die Fahne, für die er kämpfte, litt und starb . Im
Trauerzuge sah man auch Reichsstatthalter Murr , Gaugeschäfts¬
führer Baumert, Gauamtsleiter Huber , stellv . Kreisleiter Spo-
ner , Vrigadeführer Weiß , Standartenführer Olpp . Am Grabe
gedachte Reichsstatthalter Murr in herzlichen Worten des ver¬
storbenen Mitkämpfers. Die letzten Grüße des Kreises Reut¬
lingen überbrachte Kreisleiter Huber , die der Ortsgruppe Pful¬
lingen Ortsgruppenleiter Boßler . Weitere Kränze wurden nie-
dergetegt von der NS .-Hago-Kreisamtsleitung, der SA.-Stan -
darte 239 , der SS .-Standarte 63 u . a. Leise erklang das Lied
vom guten Kameraden , während drei Salven über das Grab
gefeuert wurden .

Kreiskongretz der NSDAP, in Ravensburg
Ravensburg, 13. Aug . Der zweite Kreiskongreß der Partei ,

der am Sonntag hier stattfand , wurde eingeleitet mit einer
Reihe von Sondertagungen. Nach einem Propagandamarfch
Lurch die Straßen der Stadt erfolgte nachmittags eine große
Kundgebung , bei der der stellv. Gauleiter Schmidt auf
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die Bedeutung des 19. August zu sprechen kam . Er führte u . a.aus , daß es keinen würdigeren Mann als unseren Führer AdolfHitler gebe, der im Namen Hindenburgs zum deutschen Volk
sprechen könne . Der Führer, der alle Rechte des Reichspräsidenten
übertragen bekommen habe , habe dieses Recht dem Volk als
Frage vorgelegt , nicht deshalb , weit er es erbetteln müsse oder
es ein Objekt des Streites sei , sondern weil der Führer nichts
anderes tun wolle und werde , als das. wozu das Volk freudigen
Herzens Ja sagen könne Das deutsche Volk werde am 19 , August §den Gegnern , die schwerhörig zu sein scheinen , noch einmal m :t
aller Deutlichkeit sagen : Wir Deutschen sind einig , wenn es sich
um Volk und Nation handelt. Wir wollen nichts anderes als
Deutschland und in Deutschland nichts anderes als Arbeit
und Brot.

Neue Halidlverlrssiihrer
Heilbronn . 13. Aug. Am Samstag wurden in einer Ver¬

sammlung der Obermeister die vom Handwerkskammerpräsidenten
neu ernannten Kreishandwerksführer in ihre Aemter eingeführt
und vereidigt . Handwerkskammerpräsident Rank legte den Hand¬
werksführern und Obermeistern ihre Aufgaben als Führer des
Handwerks nahe . Zu Kreishandwerksführern wurden im Hand¬
merkskammerbezirk Heilbronn ernannt : Backnang : Haar. Oskar
Küfermeister , Backnang: Besigheim : Reber . Otto, Konditormeister .Lausten a . N. ; Brackenheim : Heckler , W. , Zimmermeister , Vrak-
kenheim: Crailsheim : Gratze, Rob „ Friseurmeister . Crailsheim:Gaildorf: Kettemann, Hch. , Flaschnermeister , Gaildorf; Eera-
bionn ' Knießer , Gustav , Sattlermeister, Schrozberg : Hall : Kurtz,Kart , Schlossermeister, Hall ; Heilbronn : Ostertag , Fritz , Reg .-
Baumeister . Heilbronn ; Künzelscru : Gebhardt , Paul . Schreiner¬
meister, Ingelfingen ; Marbach : Erb. Matth ., Schmiedmeister,Marbach : Maulbronn : Klink , Eust ., Mechanikermeister, Maul¬
bronn ; Mergentheim : Mangold , Ioh . , Vauwerkmeister , Weikers-
heim : Neckarsulm : Lumvp , Wilhelm , Kürschnermeister, Neuen-
stadt ; Oehringen : Keller . Karl , Elasermeister , Neuenstein :
Vaihingen a . E . : Wieler, Karl, Bäckermeister, Vaihingen a. L
Landeshandwerksführer Vätzner hielt eine eindringliche Rede .

Kleine Nachrichten au§ aller Wett
Deutscher Jugendführer in Polen verhaftet . In Brvmberg !

wurde der Führer der deutschen Jugendbewegung , Mielke,aus bisher unbekannten Gründen verhaftet . Mielke war im
vergangenen Jahre im Pfadfinderprozeß zu einigen Mona - ,ten Gefängnis verurteilt worden . !

Der Riesenbrand in Mecklenburg. Zu dem Eroßfeuer , das
in dem Dorfe Schwichtenberg 15 Gehöfte mit 48 Gebäuden
in Asche legte , erfahren wir , daß der Schaden nach vorläu¬
figen Schätzungen rund 1 Million RM . betragen dürfte . 25 §Stück Rindvieh , etwa 80 Schweine und viel Federvieh sind
in den Flammen umgekommeu.

Byrd von der Hilfsexpedition erreicht. Der amerikanische
Polarforscher , Admiral Byrd , der den Winter in einer Ob¬
servationshütte in völliger Einsamkeit , 200 Kilometer von !
seinem Hauptstützpunkt entfernt , verbracht hatte , ist fetzt !
von der Hilfsexpedition , die ihn abholen sollte , erreicht wor- .
den . !

Anschlag auf den Zug Mulden —Kirin . Auf den Perso¬
nenzug Mulden —Kirin ist ein Anschlag ausgeführt wor¬
den , der zur Entgleisung des Zuges führte . Die Polizei mel¬
det, daß 16 Personen getötet und 20 verletzt worden sind.

Das Zugunglück von Avignon . Die Zahl der Todesopfer
der Zugskatastrophe von Avignon ist auf acht gestiegen . Die
Zahl der Verletzten wird mit 55 angegeben . Hiervon füllen
30 schwer verletzt in die Krankenhäuser von Avignon einge¬
liefert worden sein . Der Zugführer und der Heizer behaup¬
ten , daß die Bremsvorrichtungen versagt hätten und sie des¬
halb die Geschwindigkeit nicht auf die vorgefchriebeneGrenze
hätten verringern können.

Wenn Kirchendiebe Pech haben . In Lorient (Frankreich)
hatten sich Diebe nachts Eingang in die Kirche verschafft
und nach einigem Suchen einen Schalter gefunden, von dem
sie annahmen , daß er die Lichtleitung bediente Kaum hat¬
ten sie jedoch auf den Knopf gedrückt , als sämtliche Glocken
der Kirche zu läuten begannen . Die Bewohner der Umge¬
bung liefen zur Kirche und jähen gerade noch , wie die Diebe
das Weite suchten.

Das Betätigungsverbot der NSDFV . Niederrhein aufge¬
hoben. Der Regierungspräsident zu Düsseldorf hat mit so¬
fortiger Wirkung das am 2 . Juli ausgesprochene Vetäti -
gungsverbot des NSDFB . (Stahlhelm ) Landesverband
Niederrhein mit allen feinen Neben- und llntergliederim -
gen außer Karst gesetzt.

Eröffnung der Funkausstellung am Freitag . Die feier¬
liche Eröffnung der großen deutschen Funkausstellung 1934
findet am Freitag , den 17 . August, bereits um 10 Uhr statt.

Kommunisten in Kanton hingerichtet. Sieben Kommuni¬
sten sind in Kanton wegen Hoch- und Landesverrates hin¬
gerichtet worden . Sie sollen die Aufgabe gehabt haben , in
Füllen einen Aufstand zu inszenieren . Die Hingerichteten
standen im Dienst der Komintern .

Schlagwetterexplosion bei Mukden. In der KohlengriM "

Fuschun bei Mukden kamen bei einer Schlagwetterexplosion
23 Bergleute ums Leben. Ueber 30 wurden verletzt.

Raubmord an einer Frau . In Köln - Fühlingen wurde die
68jährige Witwe Harff von einem bisher unbekannten Ta¬
ter in ihrer Wohnung erwürgt . Nach den Ermittlungen der -
Köl ner Mordkommission liegt Raubmord vor ._
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